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VERBREI”I_“UNG
Wir sıiınd ber die ursprünglichen Gebräuche, die die Prämon:-

sStiratenser während des ersten Jahres ihrer E,xistenz annahmen,
schlecht unterrichtet Hieraus folgt die Unkenntnis der gehauen
Herkunft der gregorlanischen Melodien, die Norbert für Premontre
übernommen haben mochte. / uweilen vermute j iıhre Entlei-
hung AU:  N dem Choralgut der Diözese aon Die liturgische Urga-
nısatiıon jedenfalls wurde VO den grosseCcnmn französıischen Kirchen
übernommen, auf die der KRıtus des Heiligen Grabes grossen 1N-
fÄluss gehabt haben scheint. Dabei spielte die germanische Choral-

LEFEVRE, Praem., La liturgie de Premontre, ın Ephemerides Litur-
gicae, AI 1948, 196

BORREMANS, Praem., La reforme du chant liturgique hez les Prö-
montres, Ms
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version fur wesentliche Gebiete des kultischen Gesanges (z Hym-
narıum, tonı CO  6S; Kyriale) eine TOSSC Rolle Die Annahme
eıner rituellen und choralischen Finheit urz nach der Gründung
des (Ordens lässt sıch jedoch nıcht klar beweisen.

Die ausdrücklichen Ausnahmen, die Norbert Zzweı Klöstern,
Magdeburg und Gottesgnaden, insofern gestattete als ihnen
usser der Benützung schwarzer Mäntel auch die Verwendung des
Gesanges und der Rubriken eım Ofhcium divinum erlaubte, welche
die Säkularkanoniker > benützten, erbringen ohl den ersten Be-
weılıs dafür ass sıcher eine faststehende Regel die Einheit der
Liıturgıe un des Gesanges fur alle übrigen Klöster vertocht. Be-
stiımmen doch schon die altesten, VO H1 Hugo (dem ersten General-
abt un!: achfolger Norberts) vertassten Statuten AaU: 1174 °)
sowle eine ‘ spätere, VO 1294 datierte Ausgabe derselben einheit-
liche Choralbücher für den anzen Orden

Die Verfügungen der Päpste des | un | Jhs hatten das
gleiche 1el 3881 Auge hre Reihe wurde eröftnet durch eine Bulle

S PETIT, Praem., La Spiritualite des Premontres au. XIIT: et siecles.
Paris, 1947, 2721 BORREMANS, Le chant liturgique traditionnel des Premontres.
Le Graduel, Mecheln, 1914, 14-17

* Fr WINTER, Dxe Prämonstratenser des Jhs und ihre Bedeutung für
das Nordöstliche Deutschland, Berlin, 1865 ; Quellen Nr Chronikon Gra-
t1ae Dei 332 C Omnem e1s regularıum consuetudinum secundum traditionem
beatı Augustin! in vestibus, exceptis paucı1s specialibus sıcut et ın Magdeborch
ecerat, indulsit, ut videlicet nıgras Cappas portarent et unıcas satrochilis tegé-
ren?, enorem autem cantandı et ın horis canon1cıs Juxta consuetudinem Ma)ors
ecclesiae ın Magdeborch et saecularıum clericorum, secundum qQU am 1pse primum
apud Xantum intormatus fuerat, observarent » zıtıert bei LEFEVRE, La Liturgie

|Premontre, 9 201, Nn

S Zum Unterscheid VO den Regularkanonikern: diejenigen, die ihre Familien-
güter preisgaben.

3 MARTENE, De antıquıs Ecclesiae Ritibus, d{o)  3 I, Statuta priımarıa canon:!-
Praemonstratensium. ıst IV, cap. 335 Quos libros NO iceat

habere diversos. Missale, Textus, LE.pistolare, Collectaneus, Graduale, Antipho-
narıus, Hymnarius, Regula, Calendarium uniformiter habeantur.

E AIGE, Bibliotheca Praem. Ordinis. Pars posterior. Paris, 1633, 819
Statuta prımarla, dist [ Ca Ut autem inter abbatiam unıtas indissolubilis

perseveret, statutum est prımo quidem, ut ab omnibus Regula un:
modo intelligatur, 3801 modo eneatur: deinde ut y  em libri, quantum dumtaxat
ad divinum ofhıcıum pertinent, scilicet Missale... (etc w1ıe Martene: P I et Or
dinis Instituta secundum SUun_n) Praemonstratensis Ecclesiae teneantur et habean-
tur (zitiert bei BORREMANS, Le chant liturgique...,).
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Alexanders 111 (( In Apostolicae Sedis ), ET-/7 die 1M Laufe der
Jahrzehnte VO eıner Anzahl selıner achfolger erneuert wurde °)
Schliesslich bıllıgte den Prämonstratensergesang Alexander ıIn
einem Sonderdekret (Bulla (( Felicis recordationis ), 1256 un trug
ihn zugleich allen Kirchen des Ordens Z.Ur einheitlichen Bewahrung
auf )) z&

Welches Gewicht INa jenem Anliegen beimass, beweist ferner-
hın eın Befehl des Generalabtes Giervasıus 1)Y der 1216 eın Exemplar
der damaligen liturgischen Chorbücher eıner holländischen Abtei
(Mariengaarde) übersandte, Androhung der E:xkommunikation,
Text un Gesang sorgfältig ), und dauernd ZUXI Bewahrung
der Einheit des Ordens beizubehalten. Hundert Jahre spater
unter Papst Johann XII veranlasste eın Missbrauch
bel der Feier des Ofhcium Sanctissimi1 Sacramenti das Generalkapitel

einem Dekret, das den Ordensoberen wiederum die grösstmOg-
lıche Sorgfalt sowohl für den Gesang als auch für die Rubriken
zuwenden befahl, wI1e INa  » S1e 1ın den Büchern der Kirche
Premontre findet 12) Ebenso beschliessen die Ordensstatuten VO

1505 un 1650 ass die 1 Gebrauch stehenden liturgischen Bücher

z LE PAIGE, 622 « Ut rdo CanonI1cus, quemadmodum ın Praemonstra-
lensı1ı Eicclesia secundum beatı Augustinı regulam et dispositionem recol endae
morlae Norberti quon1am Praemonstratensis ordinis nstitutoris, et TUIN

SUOTUIN ın candıdo habitu instıtutus SSeCc dignoscitur, DE ejusdem Eiccle-
siae, perpetuls temporibus inviolabiliter observetur, et eaedem observantiae, ııdem
QUOQUE libri, qul ad divinum ofiıcium pertinent, ab omnibus ejusdem ordinis Eiccle-
S1188 unitormiter eneantur (zıtıert ın Graduali Praem. 910 De Ratione).

Vgl BORREMANS, La Reforme..., Lucius [I11 1183 Urban {11 1187)
Clemens {I11 1188 Innozenz

l0) I AIGE, Bibliotheca..., 680 C Volumus et mandamus, ut unıtormita-
tem liıbrorum {a  ] ın cantu quam ın lectionibus et regularibus institutis ubique
servetur » zıtlert ın rad Praem. 1910, De Ratione).

l.l) Huco, Sacrae Antiquitatis Monumenta, l, Etlval‚ 1725, 438 Prae-
cıplentes districtius, ın virtute Spiritus Sancti et sub 391 eXcommunıicatlon1s,

Sus egendi parıter et cantandı, QqUEIM ad unıformitatem ordinis COIMN-

servandam tulit nobis ın LEicclesia Floridi Horti, modis omnibus
habeatur (zıtiert 1n rad Praem. 1910 [ Je Ratione).

12) Statuten VO' 228 Hinzufügung 1m Ms 1ın der Abtei VO'  -} Tongerloo
autbewahrt quatenus dictum ofhciıum Sanctissimi Sacramenti {a:  ] 1n Cantiu
vel ota quam ordinario ın lıbris ecclesiae praemonstratens1s habetur, scribi
et notarı aciant, bono modo, et ın sSu1s libris inser1 ın ecclesiis Suls... Can-

tarı (zıtiert bei BORREMANS, Le chant liturgique...).
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({ ZzU. Nutzen der Prämonstratensischen Kirche einheitlich selen )) 13)
Al diese Zeigniısse VO Päpsten, Aebten un Kapiteln beweisen

unls deutlich rel Dinge |) WIe sehr die unıformitas liıbrorum all-
zeıt angestrebt und welche Bedeutung diesem Anliegen für die Fkın-
eıt des (Ordens ZUgEeEMESSECN wurde 2) wI1e deutlich darın der VWille
ZUrFr famıiıliären Choraltradition der Prämonstratenser seınen AÄAusdruck
findet 3) WI1e notwendig diese Bemühungen für eine treue Veber-
lieferung un Reinerhaltung der Choralweisen DEWESECN eın mussen.
Wieviel haben WIr ihnen für die Wissenschaft verdanken

So sprechen jene unablässigen Aufrufe, die /ugeständnisse
einzelne Klöster SOWI1E Unstimmigkeiten ın den altesten Choral-
büchern zugleich für die grossecnh Schwierigkeiten, denen sıch das
Werk der einheitlichen Bildung eıner choralischen Ordenstradition
gegenüber gestellt sa 121 hatte St Norbert den Orden gegründet.
ehn Jahre spater verfügte dieser schon ber Klöster un
Beginn des I Jhs war die ahl der Abteien bereits sprunghaft —-

gestiegen. So nımmt nıcht wunder, wWwWenNnn Z., och 1214 eın frie-
sischer Abt nach Premontre reiste, eine Kopie der lıturgischen
Bücher vorzunehmen, Cu tunc temporıs 1n tota AÄAlemanıa lıbrı
(Ordinis NO ıinvenırentur 14)

Die Prämonstratenser benutzten daher während des ersten
Jhs ihres estehens vorübergehend och Codices der Diözesen,
1n denen S1e ihre Niederlassungen hatten da die Kopisten des
Ordens begreiflicherweise den Bedarf liturgischen Büchern NUur

teilweise decken imstande are Rechnen WITr für jedes der
vielen hundert Klöster 1Ur insgesamt Fxemplare (Missalien, Gra-
dualien, Antiphonarien, Prozessionalien, ÖOrdinarien), ergäbte sıch
schon die Riesensumme VO tausenden norbertinischer and-
schriften 1m | JIh die bewältigen auch den fleissigsten Schreib-
stuben des Mittelalters ıIn relatıv kurzer Zeit unmöglich DBEWESECH
ware. ] rotzdem wurden die VO den Prämonstratensern ın Gebrauch
gEeENOMMENEN ordensfremden Manuskripte Z., nach den ordens-
eigenen korrigiert 16  —

Die E, xistenz eines schon zu Anfang allgemeingültigen Normal-

4 Statuta ıst [ C, I, C Ssul Praemonstratensis Ecclesiae sınt COTMN-
ftormes (zitiert ın rad Praem. 910 De Ratione.

l‘) LEFEVRE, La Liturgie..., 201
15) Vgl BORREMANS, Le chant liturgique... Le Graduel.
18) BORREMANS, Le Chant liturgique... Le G raduel.
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buches ın Premontre ach der Art WIe die Dominikaner ın
dem Exemplar des Frater Humbertus (Paris 1255 och heute
ın Rom besitzen, das auftf der scharfumrissenen und miı1t der bishe-
rıgen Veberlieferung brechenden /isterzienserreform fusst ist
unwahrscheinlich, da das norbertinische Traditionsanliegen Ja nıcht
die strikt geforderte Befolgung eıner hıistorisch einmal festge-
legten ), theoretisch un praktisch fundierten Reformfassung WIe
be1 den /isterziensern un Dominikanern ist, sondern die Be-
wahrung des ursprünglichen, in eıner grosseren Anzahl VO and-
schriften des | Jhs och vorhandenen (( gregorianischen Chorals.
rst Beginn des 13 Jhs als die Lehre der SO Korrektoren des
| Jhs überall praktizıert wurde, setizte eıne erheblich straftere
Regulierung des Urdensgesanges ZUTF Erhaltung der tradıtionellen
Choralweisen eın (vgl. den Befehl des Generalabtes Gervasıius 18)
In der Mıtte des | Jhs endlich, als auch die Bücher des Offiziums
überall die gleichen geworden DG trugen die Vereinheitlichungs-
bestrebungen die ersehnten Früchte ; OLZ inzelner Rückschläge
ım | | un | 17) die siıch in klösterlichen Sondergebräuchen
auswirkten erhielt sıch die endgültig geschaftene choralische
Einheit 1m Orden bıs zZU Ende des | Jhs FEinen etzten Auf-
schwung verzeichnete dıe Regierungszeit Despruets w
auf dessen generaläbtliche Anordnung usser Brevier und Messbuch
auch das Prozessionale gemass den authentischen Manuskripten g —
druckt wurde (  ) Diese Bücher gelten als die etzten
mittelbaren Zeugen der mittelalterlichen Tradition 19  —

PFLEGE

Die literarischen Quellen, die uns einen Einblick ın die litur-
gische Gesangspflege des Ordens während dieser vlier ahrhunderte
verschaffen könnten, siınd leider Iar rst seıt Beginn des 1/ Jhs
verfügen WIr ber zahlreichere geschichtliche Zeugnisse, die uns

näheren Aufschluss ber die Aufführungspraxis bei den Prämonstra-

17) LEFEVRE, La Liturgie..., 202
18) Gebräuche der Abtei VO Averbode, aufbewahrt dortselbst, Arch

166 un 171: sowle der Abtei St Michel Antwerpen, utbewahrt 1m Archiv der
Abtei Vo T ongerloo. Vgl LEFEVRE, La Liturgie..., 202, {

VALVEKENS, Un tournant dans l”’histoire de la Liturgie premontree, ın
An Praem., HL, 1927, 241-249



Liturgische Gesangskultur ım Prämonstratenserorden
tensern vgeben. D€I' Grund für den Mangel Quellen ist eın doppel-
ter |) Choralische Kultur wWafl eın selbstverständlicher Bestandteil
der norbertinischen Liturgie, ass InNnan sich ohl nıcht veranlasst sah
viel Authebens davon machen. Z) Eis fehlen überhaupt Arbeiten
ber den Ursprung des Ordens die Studien setzen eigentlich erst
je eın. Wıiır muüssen uns daher ler auf die Mitteilungen ber
die Choralpflege beschränken., die uns die Ordensstatuten jener
Zeit 0 hiefern. Im folgenden selen zunächst die wesentlichen Stellen

geführt.
So regeln schon die altesten Statuten die unktionen VO Cantor

und Succentor z
(( De Canlore el solatio eius
Cantor debet stare ıIn dextro choro et SUuCCentor ıIn sinıstro, uNnus-

Ggulsque iın SUu choro ratres ad vigiılandum et cantandum excıtare
negligentias de antıphonis, psalmıs, responsor1s, ymnıs atque versı1-
culis UNusqulIsque ıIn s U: choro, et in altero, SI alter NO emendaverit
corriıgere ut ratres ordinate Sten vel sedeant provıdere ın testis
duplicibus chorum custodire, ad Ne horas incıpere el
antıphonas imponere. POI'I'O cantor PTOo qualibet negligentia, SUuCCeN-
tor PTO intollerahbili ıIn altero choro possunt transıre. et etl1am de SÜl:
in altero negligentias S1 NECESSE fuerit emendare. Cetera VeTIO ad Can-
torem pertinentla, Dre Cantiore et XOCCUDAalo, SUCCeEeNtLor facere
110 Praesumat quod S1 defuerit vel OCCUDatus fuerit, Cunctia 9288compleat. Cantoris est lıbros ofhein SUl ıIn ecclesia potuerıtdistribuere, ad Nnutum sacrıste cıtıus cantare, lectiones abbreviare,Alleluja et Antıphonas post psalmos et repetitiones post erSsum
responsor11 Incıpere antıphonas ad Benedictus et Magnificat ın du-plicibus festis abbati, vel el quı fuerit loco elus, cantando PTONUN-tlare, et Te Deum audamus CUu: versiculis sequentiı He quı . ınecclesia falluntur in vel psalmodia Dper omn1a emendare.: Extra
Vero NUusquam resuma(t, A  Nn1ısı 1n capıtulo lunam et breve PrOoONUunN-Jlantes reDeEerE debet Debet etiam breve facere trıbus VeIrO diebus
ante Pascha, ıIn Rogationibus, ın vigılıa Pentecostes et ın Natale Do-mI1n1, et le1uUNn1s servıtıum, el processionibus In festis ordinare, et S1N-
gula ofhcia ın tabula scribere. uod S1 quıd horum, ostquam In
capıtulo recıtatum breve fuerit, mutare voluerit, 1i quem delet etılli quem scribit indicare debet Horum negligentias, vel per vel

VAn W AEFELGHEM, Praem., Les premiers Statuts de l’Ordre de Pre-
montre, ın Analectes de ”’Ordre de Premontre, 1913 MARTENE, De anliıquısEcclesiae Ritibus, I1 Antwerp, 1737, col 890-926 ; LEFEVRE, Les Statuts de
Premontre reformes les ordres de Gregoire et d’Innocent at XII siecle,
L_Löwen, 1946, 47£t

21) Vg
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DEerT alıum, debet supplere. qua. benedictam, ad mandatum.
ıIn Capiıte 1e1un1] et ad 116 processiones ECISUu>S et antiphonas INCi-
PDPEeTIEC, eXCcCEePTLO quod S81 abbas adfuerit, antıphonam Hodie beate
Vırgo, et Ingrediente Domino 1pse IncC1plat, que cantor el pronuntıet.
In vigılia Pasche Domiuini, epaCctas, CONCcurrentes, indictiones
ın tabula scribere, el qguınque ana incens!ı]ı eICO aflıgere debet, ad
communicandum infhirmum vel ungendum, Qu1s AaQUaIN, quı1s ı1gnem,
quı1s TUCEIN ferre debeat, et UU«C facıenda sSsunt el cantanda prevIı-
dere ad ofhciıum defunctorum Kyrie eleison et antıphonas incıpere x
ad benedictionem, ad unctiones, ad sepulturam liıbrum abbatı DFC-
Darare et ante SCu apertum tenere obitus defunctorum, septimam
et tricesımum 1em et prımum defuneti annıversarıum in capitulo
reciıtare, brevia DIro 1PS1S mittenda, et ın calendarıo annıversarla Cr1-
bere, et In capıtulo allata legere. S] quando abbas clerico morlente
vel defuerit, ın prıimo capıtulo QUO affuerit eu COINN-
INONETIE facıat

Diese frühesten Bestimmungen in des Statuten VO 1131 <
die mıt gahz geringen Ausnahmen ın die Institutiones Patrum Prae-
monstratensiıs Ordinis (1236-1238) Distinctio 1, I1l. De cantore et
SUCCentore übernommen wurden 2 finden eine Ergänzung durch
folgende Stelle iın gleichen Codex Schäftlarn (um 131) Bibl München
CO lat die die Funktionen des Hebdomadars 25) regelt.

(( De ebdomadario invıtatorı 29)
Privatis diebus debet ebdomadarius Venite exsultemus cantare

solus et In festis OVE lectionum Cu ebdomadario preterıte ebdo-
made psalmos intonet, 1MNnos ad 1Ie horas incıplat, antıphonas
ad 1E psalmos, ad Magnifıcat, et ad Benedictus ımponat, respOoN-
sSorıum S1 canıtur privatıs diebus cantet uld S] defuerit, quı Juxta
Su inferius steteriıt, hec omn1ıa DIO 1PSO compleat, AI  n1sı ın V1a direc-
tus vel in infirmitorio0 fuerit (Codex Schäftlarn)

Irotz des wenıg umfangreichen Quellenmaterials, das unNns au  N

dieser /eit Z.UXC Verflügung steht, erkennen WIr aus den oben wieder-
gegebenen Bestimmungen schon die TOSSC Sorgfalt, die für die
würdıge Pflege des liturgischen Gesanges innerhalb der Klöster
gewandt wurde. Die peinliche Genauigkeit, mıt der mman die Auft-
gaben, Rechte un Pflichten VO Cantor, Succentor un Chor unter-
schied, spricht deutlich fur das-nun hierarchisch erlebte-Gemein-

22) Vgl
28) Vg
2 4) Vgl
25) Hebdomodar: Wöchner.
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schaftsbewusstsein Adaus dem Geiste der augustinischen vıta COIN-

munI1s, das den ruchtbaren Boden für eine hochqualifizierte un
eigenständige Tradition des gregorlanıschen Eirbgutes bildete. Diese
Beispiele für die Pflege des liturgischen Gesanges moOogen das Bild
der norbertinischen Choralkultur VO 12-16 Jh ihrer Verbreitung
un: Veberlieferung abrunden.

KRISIS

Ursachen und Wirkungen.
Als 1603 der achfolger des Generalabtes Despruets, Francois

de Longpre —  } einem Kanoniker der Mutterabitei, Le-
palıge, Missale un Antiphonar des Ordens F  ar herauszugeben be-
tahl, schien zunächst, als ob das Werk se1ines Vorgängers 26) vol-
lendet werden sollte. ber bereits 1605 wandte sıch die Situation,
indem das Kapitel eine weıtgehende Annäherung der pramonstraten-
sischen Liturgie die römische beschloss.

Die Fk.dition eines Breviers 1608 veranlasste durch iıhre Kombpro-
misslösung die einen dem Wunsche. den römischen Riıtus voll-
ständig übernehmen, die anderen jedoch, die Rückkehr den
überlieferten Ordensgebräuchen streng ordern.

Das Generalkapitel VON 1608 (bei dem schwäbische Aebte aber-
mals die Einführung römischer Bücher beabsichtigten) enıigte siıch
dahın, ass INa die ordenseigene Liturgie Z War aufrecht erhielt,
S1E aber ach römischen Prinzipien reformieren strebte. Dieser
Werk oblag dem Generalabt, Gosset (1613-1635). Er liess 1621
das Brevier, 1622 das Missale herausgeben. Im ersten sind wenig
Aenderungen finden : Hymnen, Antiphonen un Responsorien
blieben die gleichen. Im Messbuch hingegen richtete mna sıch streng
ach den Direktiven des Kapitels. So wurde das römische For-
mular für das essordinarium übernommen. uch fur das Proprium
Missae lagen starke Umarbeitungen VOT, ohne ass eindeutig

konnte, ach welchen Prinzip 1es bewerkstelligt wurde >
Onverändert blieben allein die Marien-, Apostel- und wenige Heili-
genfeste. Später Q1ng INa och weıter Dle Sequenzen wurden (laut
Generalkapitelsbeschluss VO 1660 Nur für wenıge Hochfeste auf-

26) Vgl
.7 Vgl LEFEVRE,; La Liturgie..., 203-204
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rechterhalten Im Missale Vo 1663 beschränkte an ihre ahl weiıter

auf die römischen Messbuch vorgeschriebenen Frhalten blieb
lediglich die prämonstratensische Prosa Laetabundus, die den
rel W eihnachtsmessen werden pflegte

ıne SO Reform des Choralgesanges ahm das Generalkapitel
1660 unter dem orsitz VO Augustin le Scellier 1645 1666

gleichsfalls VOT. hre Netwendigkeit stand damals C WISS UusSsertr

Z’weitel. Einen FEinblick ı die choralische Sıtuation diezer Zeit VeI-

schafft uns Lef&vre

OTrS de l enquete faıte ans les abbayes, durant le pPremierr
q du VII siecle, POUT AasSSurer de I  ME  etat reel des observances
disciplinaires et lıturgiques, la question Lon etaıt reste
fid  e  x  le au modalıites traditionnelles, repond ingenument ans
un  '9’) abbaye belge Quid sıt cCantus Praemonstratensis, i

canıtlur nolta nositra COl on ajoute, AaVEC NO assuramncese

sueta ))

Wohl enthielten die Druckausgaben des Prozessionale VO  ; 1574
un des Missale VO 1578 ein 1617 ediertes Choralpsalteriıum
tatsächlich die ofhziellen Melodien der Präfationen der HI Messe
un Anzahl VO  — Stellen aus dem Ofhizıum, aber der Grossteil
der Gesänge des Graduale un des Antiphonars lag eben NUur hand-
schriftlich VOI Dies begünstigte auf die Dauer doch den Verfall
einheitlich profilierten Choraltradition Denn die bekannten rel-
heıten der Kopisten des 15 un | Jhs bedingten vielfach lokale
Aenderungen VO Text und Melodie

Dazu kam och ein Umstand 1/ den WIT keineswegs
übersehen dürfen Die allgemeine musikalische Entwicklung hatte
sich schon weiıt VO der gregorianıschen Geisteshaltung un den
daherrührenden, als (( Choralismen bezeichneten melodischen

LEFEVRE, La Liturgie 204 Fussnote Eine Liste der wC-
druckten Breviere und Messbücher befindet sich GOOVAERTS, Ecrivains,
Artistes el Savants de l’Ordre de 'remontre Brüssel 909 174 204 232 237
Hands VAN W AEFELGHEM, Repertoire des SOUTFrCeSs imprimees manuscrıtes
relatives l’histoire el ‚a la liturgie des monasteres Brüssel 930 361-370

29) Vgl LEFEVRE, La Liturgie 206 Pl LEFEVRE, Une enquete sSur ] ob-
disciplinaire el liturgique abbaye Averbode debut du siecle,

An Praem XIV 938
30) Vg LEFEVRE, La Liturgie 206 Fussnote P| LEFEVRE, T ranscrip-

LiOns, Enluminures et Reliures de Manusßscrits liturgiques au. IV et XVI siecles,
Archives, Bibliotheques et Museges de Belgique, IN 935 31-33
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Formelementen‘ — w1e s1e och während des Jhs mindestens
als /itate ıIn der geistlichen Motettenkunst lebendig waren eman-

zıplert, dass die Bewahrung des ursprünglichen liturgischen Ge:
sanggutes Nnur mehr och AaUSs Gründen der Ehrfurcht und Pjetät
gegenüber der Ordensüberlieferung geschah un als Mittel ZU[xr Auf-
rechterhaltung des kultischen Gemeinschaftsgesanges un se1iner e1n-
heitlichen Praxıs Die Pflege der Mehrstimmigkeit bleib einem
kleinen Kreise VO Auserwählten vorbehalten ') Die eigentlich IMUSsS1-
kantischen Energien un Interessen wurden aber VO der geistlichen

cappellas und instrumental begleiteten Vokalmusik aufgesogen un
gingen somıt dem Choralgesang weitgehend verloren. Daher mussen
WITr das Folgende wenıger als eine tatsächliche (universelle und Or  —_
nische) Choralrefrom, sondern eher als eine infolge praktischer TWAa-
gungen) gewollte Restauration des gregorianischen Melodiegutes be-
werten, die der Zeitgeschmack ın Anlehnung cdıe ausserchora-
lische Musikpraxis aber entscheidend pragte, ass WITr heute
VO einem 10324 Reformchoral sprechen z<

Das Kapitel berief 98808 ZU 7 wecke einer öffentlichen Heraus-
gabe der liturgischen Gesangbücher eine Kommission VO Ordens-
e hlenten ın Premontre, Dommartin und der belgischen Provinz
eın,

ilse directives de supprimer les melismes INU-
tiles, de mettre valeur “"accent tonıque des mots et de faire dis-
paraltre toutes les dissonances 2}

Drei Jahre später erteilte den Befehl, das Prozessionale samt

ordo sepeliendi un cantatorium drucken ach weıteren
vier Jahren wurde schliesslich mıiıt der Vorbereitung ZUXK Drucklegung
des ( adıa un Antiphonars Begonnen . Beide Bücher kamen 1680
heraus S1E bildeten die Grundlege der prämonstratentischen Choral-
pflege im | un I Jh Ihnen gllt unser Haupinteresse ın diesem
Kapitel.

Nehmen WITr eın Exemplar des Graduales un Antiphonars
Tracm
lautet

1680 ZUr and Der vollständige Titel der beidefi Bücher

&N ‘ Vegl. MoLn'on‚ B., Die Nachtridentinischen Choralreform Rom,
2, Bände, 901

83) LEFEVRE, La Liturgie...,
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Graduale bzw Antiphonarium) praemonstratense, Ullustrissimi
Reverendissimi Domintz Michazelis Colbert, abbatis praemon-

stratensıis, totıus ordinis generalıis, ejusdemque capituli generalis
authoritate editum el approbatum. Parisıis, Sumptibus, CcCIra, et
studio uillelmi Gabrielis Nivers, Christianıssımi Regıis Capellae
usicae Urganistae. MDE SX Cum privileg1i0 Regıs RS

/unächst fällt uns die Fülle des aufgebotenes E.fnführungsma-
terlals auf, welches das Anliegen rechtfertigen un bekräftigen soll
Den /weck der Herausgabe, die unıftormitas ıbrorum, zeıgt unNns

besten folgende Stelle AaU.  Cn den Orwort :
x qUO ad INn  IN Ordinis apıcem divina disposıitione,

rıtıs licet imparıibus, evecti] fuımus, praecıpue N1sı sunt Conatus
nostrı1, ut ın omnıiıbus Instituti nostrı Monaster1is, NON solum In Re
gulae et Statutorum observatione, etiam ıIn Divino Ofhcio
persolvendo, saeplus CI SUIMMIMMOS Pontifices audata, el nobiıs COIMNN-
mendata uniformis ratıo eliceret S

Daher beschritt ' mma NUun\n folgenden Weg zZzUrXK Verwirklichung
dieses Anliegens

« Cum autem anımadvertissemus, ad debitas Deo persolvendas
jaudes, 1d praestarı NEQqUAQUAMM [0}  C, N1IsS1ı et singuliı Ordinis
nostrı Professores, liıbrorum Cantus Eicclesiasticı coplam PTac manı-
bus haberent : visum est nobis et Comitiorum nostrorum CGienera-
lıum Patrıbus, hujusmodi codices, praevıa quatuor Canonicorum
Ordinis nostrı correctione specıalı approbatione, quamprıiımum
typıs mandandos »

Der eigentliche Schöpfer )) der prämonstratensischen Choral-
edition VO 1680 Wurde aber der Pariser Magister Nivers, der seine
recht eigenartigen Reformmethoden, auch durch Chöraltkeoretische
Arbeiten begründen suchte\ 83)

Quare delecto VIrO NO solum artıs CaNnloTrae perıt1ssımo,
et1am ıIn modulationibus kicclesiasticis sacrıs riıtıbus maxıme Ver-

Sato, quı singuları diligentia praedictos lıbros 1Imprim1ı cCuret, collatiıs
omnibus E:xemplarıbus ad Originale Correctum et approbatum
qUuUaLtuUOor praefatis Ordinis nostrı Canonicıs, NO  77 hoc demandandum
duximus. Talem autem reperımus Guillielmum Gabrielem Nivers
Parısınum, Facultatis Parisiensis ın Artibus Magistrum, ın ANOTa
de NOstro et diversis Ordinibus ene merıtum, qUCIN ob studium in

88) Vgl ELLERER, Der Gregorianischen Choral 1mm W andel der Jahr
hunderte, Regensburg, 936
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9109 et Ordinem nostrum, professum, nNnOostra et Capituli Generalis qua
fungımur plenaria authoritate, Ecclesiastici Cantus ejusdem Ordinıs
nostrı Moderatorem constıtulmus, PCTX praesenies constitutum de-
claramus concedentes 1Ds1 facultatem omn1a Gradualia et Antipho-
narıa Juxta Missale et Breviarum praefati Ordinis nostrI1, SIC, ut
dictum est, COrrecia el approbata, quibuscumque typıs edi curandı ).

Das praktische 1el versucht 19888 Generalabt Colbert forgender-
ImMassen erreichen

Ut autem noster, ad uniıformitatem ın Divinis Ofhens cantandıs
servandam, ıIn hujusmodi libris expurgandıs labor sortla-
Lur effectum., nostrumque et Capituli Generalıis Patrum c
Decretum uam Vım et robur obtineat. praecıpımus ın vırtute salu-
tarıs obedientiae omniıbus et singulis Domuinis Abbatibus. Praeposi-
t1sS, Prioribus, Canonicıs, Beneficiatis, Abbatissis, Priorissis, coete-
risque Ordinis nostrı praefatiı Regularıbus utrıusque CX personı1s,
ut lıbros vıgore praesentium editos, quamprımum sıbı Comparent, tot
videlicet quot Eicclesiarum SUarum), et privatorum necessitatibus sufh-
clant, que1s In Divino Ofhcio tam diurno QUaIN nocturno ın posterum
uütantur »

Um dem CGanzen och mehr Gewicht verleihen und die
Durchführung des Planes erleichtern, wurden ın diesem 7’u-
sammenhang strenge Bestimmungen erlassen

(( AIIIS quibuscumque rejectıs, quı Oost vel contra hujus nostr!]
Privilegni tenorem edi pPpOossent Mandantes subh poen1s ınobedientiae.,
alıısque arbitrio NOSIrO relictis, ullus Ordinis nostrı Praelatus ve]
Canonicus, qUACUMIGU fulgeat dıgniıtate praedictos libros ullibi ter-

excudı e  y C XCUSOS autem Contra hujus Privilegn teno-
Ie Vicarlıs nostrıs Generalibus, SEeU Visitatoribus, eti1am Capı-tulis Provincialibus, interdicto eorum SU, decernimus illico suppr1-mendos essSe H

Dieses Privileg sollte ur 20 Jahre Gültigkeit haben
Daran schliesst sich zZzu Schutze der Tätigkeit Nivers” abge-

druckt eın Exxtrait du privilege du Roi Es stellt (im schwülstig-
pathetischen Sti] der Zeeit) eın kurioses Zeugnis namenlosen Wohl-
wollens einen Favoriten der eben nıcht NUur Magister
der Pariser Fakultät der Künste », sondern auch Komponist un
Organist der Kgl Kapelle wWar dessen grenzenlose Förderung
aber ın einem recht zweiıtelhaften Verhältnis seinem Verdienst
erscheinen INUSS Die Fülle aller königlichen, polizeilichen un:
finanzherrlichen Gewalten vereinıgte sich eıner $chützenden_ Glo
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riole, gleich einem Baldachin, ber seinem Haupt. Es wWäar ıhm prak-
tisch alles erlaubt un das ın (( der Zeit VO 3() aufeinderfolgenden
Jahren )) jeder aber, der seine Interessen irgendwie kreuzte,
kam törmlich autfs Schafott Ueber die Drucklegung jener Prämon-
stratenserausgaben g1bt uns dieses Dokument Ende folgenden
Autfschluss

Ledit sieur Nivers.. choisı Blaizot Imprimeur |L.ıbraire
VDr Paris, POUIL iImprimer seulement le Graduel el ] Antiıphonaire de
] Ordre de Premontre, sulvant les conditions portees leur Con
TG faıt Paris, le 28 de May 1679 ME

Auf diesen Extrait folgt eine Approbatio, durch die vlier oben
genannten Kanoniker des UOrdens, die die F.dition bewerkstelligen
hatten. hre Name lauten Benedictus le Comte, Sebastianus
Vandenberch, Ambrosius Dubos und Cassianus Loiseau. arın
heisst

({ Nos infra scr1ptı Religiosi Praemonstratenses Canonicı esta-
INUT, de mandato Reverendissimi Domini Abbatis raemonstraten-
S1$ nostrı Generalıs, OPCTaM dedisse correction1], disposition1i, et COMN-
ciınatıonı librorum Cantus Gregorianı asserentes Antiphonarıum el
Graduale Juxta Breviarıum et Missale praedicti Ordinis nostrı Can-
diıdissim1, ad UusSUuMmMm Chori1 spectantıa, diligenter collatis omnıbus
singulis notıs CUu. Exemplaribus antıquıs hulmusce matrıcıs Eiccle-
1A€ Praemonstratensis, matura consıderatione adhibita mendis el
erroribus Innumeros eXpurgata SICque cCorrecta, concınneque dispo-
ıta VvVere substantiam Cantus Gregoriani decenter rıte modulatam
omnıno continere ))

Der letzte atz verdient uNnseTre besondere Aufmerksamkeit. Er
entspricht 1m wesentlichen der schon 100 Jahre früher VO

Papst Gregor 111 erhobenen Forderung Palestrina un:
/oilo, die mıt der Bearbeitung un Herausgabe VOo Choralbüchern
beauftragt worden are PUurgare, corrigere, reformare 34) Die
Auffassung VO der ({ Substanz des gregorianischen Gesanges War

eben eine völlig andere geworden. Den bschluss dieser Appro-
batio bildet eine Eirklärung Nivers selbst, diese Pariser Ausgabe...

Summa Cura et cra perlustrasse.. 1IpPsumaque pPresens aD O-
graphum undequaque 655 CU. archetypo SUul D

Die diese Einführungsdokumente beschliessenden Observationes

84) Vgl ELLERER, eb.,
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ın sechs Punkte gegliedert welche uns kurze aber wichtige
Aufschlüsse ber Vortrags- un Ausführungsbestimmungen, SOWwWI1e
die richtige Lesart VO Noten, Pausen, Verzetzungs- un anderen
Zeichen bieten. stehen bereits ın unmittelbarem /usammenhang mıt
der Reformfassung des musikalischen Textes.

RÜCKSCHAU UND AÄUSBLICK

Wollen wWI1r die Eindrücke, die WI1r bei der Betrachtung des
Untersuchungsmaterials empfingen, zusammentassen !

Die Ursache der Choralretorm wWwWar 1m Orden eine dreifache
a) Den ausseren nstoss gaben die Aenderungen ın der Liturgie
(wie s1e seıt der Revision des römischen Breviers VO 1568 in der
abendländischen Kirche allgemein geworden waren), mıt denen die
Choralbücher ıIn Einklang gebracht werden mussten b) die Unstim-
migkeiten ın den melisten Manuskripten (bedingt durch die bekannten
Freiheiten der Kopisten des | und 16 Jhs gaben Anlass, die
uniıformitas librorum erneut ordern und durch eine einheitliche
Druckausgabe verwirklichen C) dıe Auffassung VO der ( Sub-
stanz des gregorianıschen Melodiengutes wWarlr eine andere (d
unzureichende) geworden, InNa. empfand S1e nıcht anders als die
der sonstigen Musik der damaligen Zeit, die sich VO der chora-
ischen Geistes- un Formenwelt weitgehend distanziert hatte.

Die Auswirkungen aTrell bei den Prämonstratensern folgen-
de a) Man beschloss eine SO Choralretorm (Generalkapitel
1660 1mM Stile des inzwischen verbreiteten Reformchorals ( Melis-
menausrottung ), W ortakzentbeachtung ), (( Missklangentfertnung ))

are die Schlagworte) b) die Arbeit wurde vier Kanonikern über-
tragen, welche bezeugen ), die liturgischen Gesangsbücher VO.

unzähligen Fehlern und Irrtümern befreit )) haben C) ihr Führer
un Berater wWäar eın ın Frankreich angesehener Mann (Nivers), der
das Werk mıiıt der rationalistischen Brille der kürzungssüchtigen ÖOra-
torianerschule (( durchsah (von welcher eine stark veränderte Re-
formausgabe oul 1624 beeinflusst scheint, die wiederum die
Grundlage für seıne eigenen Choraleditionen bildete) 85)

Das entstandene rad un Ant Praem. 1680 enn-
zeichnet ın etitwa diese Charakteristik : a) Quilismen un liıques-

lfl) Vgl ELLERER, Der Gregorianische Choral...,
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zierende Noten sınd fast immer vernachlässigt, die Neumen sınd
ın Einzelbreven aufgelöst, ausgedehnte Melismen völlig beseitigt ;
b) eın 6UuUu«e Deklamationsempfinden regelt ] extunterlagen un
(( Silbenbelastung ), ferner die Simplifizierungen der Melodie hın-
sichtlich ihrer melodischen und modalen Struktur, SOWw1e die EeNsSUÜu-

rıerte Notationsweise Verwendung VO Quadratnoten und hom-
ben) w as die stilistische Physiognomie dieses Reformchorals pragte
C) allenthalben vermogen WIFr Traditionsüberschneidungen testzu-
stellen, indem die norbertinische Veberlieferung Giunsten der
römischen vgl germanische Choralversion und Psalmodie) oder
auch der zisterziensisch-dominikanischen (vgl. Alleluia Nonne COT

nostrum) verlassen wurde.
Von der (( spezifischen Geistigkeit und der au  CN ıhr resultierenden

choralischen Haltung innerhalb der prämonstratensischen (Jrdens-
amılie kann jetzt also keine ede mehr eın Der lıturgische Ge-
San zeıgt überall eın nıvelliertes Antlıitz. Den künstlerischen Eigen-
wert mussen WIr iıhm gleichfalls absprechen. Man wurde emı NOT-

bertinischen krbe untreu, weiıl INa CS nıcht mehr erkannte. Und
dennoch vermeınte INa damals, der gregorilanischen dee mıt dieser
Ausgabe gedient haben, indem mal die Substanz des Chorals
(( gefällig und ach Billıgkeit moduliert )) den geistlichen Mitbrüdern
darbot. Dieser verhängnisvolle Irrtum beruhte auf der Veberschät-
ZUNe des humanıistischen Geschmacks, als se1l dieser allgemeingül-
tige asthetische Norm. So uns die Wahl des die Observationes
Nserer Pariser Ausgabe beschliessenden Psalmverses wI1ıe eine
bezeichnende, naıve Rechtfertigung jenes Reformchorals a der
sıch endlich gefällig un geziemend £ür das Gotteslob
dünkte DCO NOSLro sıt jucunda, decoraque laudatio )) (Ps 146)

Dieses Bild rundet och eiıne Anzahl weıterer Dokumente ab,
die uns besonders VO Provinzlalkapitel abgefasst verstreut

vorliegen.
Beginnen WIFr mı1t einem Dekret des ayr schwähb. Provinzial-

kapitels ın Rot VOoO 1618 3 Es behandelt zunächst den Psalmen:-
gesang

Cantus psalmorum, ut Vere monastıcus sıt, ıta peragatur ut ın
medio ECeTSUS syllaba ultıma NO protrahatur, se NOVO quası AattraCctio
spiırıtu intercidatur. Quod etiam ın fine Versus fiat °}

Jß) V ALVEKENS, Praem., Capitula Provincialia C ircariae Sueviae, 1n
An Praem., 1925, 101

1'I)
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1es stimmt durchaus mıiıt den Richtlinien Konrads /abern :
für eın (( gebildetes Sıngen überein. och hören WIr weiıter

Prima autem syllaba a  inıtıı OosSst medium erIsum tantum DPITO-tractioniıs spatıum OCCUDEL JUam 1n 1DSO uae syllabae tenent
Et quod de psalmıs dicımus, idipsum de hymnis intelligendum est
(ib.)

Dieser (( wahrhaft klösterlichen Gesang, der damıt einen p —
thetischen Anhubh bekam., steht somıt völlig 1m Widerspruch ZUr
tradıtionellen Psalmodie mıt ihrer fliessenden Bewegung. Ekinen
Seitenhieb auf die mehrstimmige Kirchenmusik der damaligen Zeit
erteilt A, folgende Anweisung

Inter psallendum profanae et leves mussıtatliones, qUua«csımul cantando figuraliter 51 varıas modulando unt tanquamnıtatıs el saecularitatis Nnotae penıtus prohibentur (ib.)
Daran schliessen die Bestimmungen für den Cantor, die eben-

ftalls humanıistischen Geist atmen

(( Cantor.. EeITrores 1pse rectius cantando Corrigat, praecıpitatio-
NEes sSe  ur Omıssıones S18N0 modeste ato emendet »

Spricht schon diese Methode des Korrigierens (« indem }
selbst richtiger sıngt als die anderen ») für einen recht wenıg
strengen Standpunkt der Choralpflege, verrat die kommende
Stelle och mehr Zurückhaltung in den Anforderungen für die
Praxis

Bonum fuerit 81 iın choro sıleat, praeterquam ın festis tripli-cıbus et m.  atum praesentila.. et quıdem ıta ut omnı1a. prıus Dara-
ta NeC sılentiii frangendi Ne  @ discursus taciendi praebeant .

Ein 16/] 1n Schussenried versammeltes Kapitel z regelte das
liturgischen Orgelspiel

Propter 1noplam PETSONArumM ıIn festis, quibus Organum choro

38) Wie un: \OLITOR (a a. 167) mitteilt, verlangt Konrad VO Zabern,
C dass Ina  =] mıiıt genügender Bildung un: entsprechenden Anstanden sınge D In
der Psalmodie soll beachtet werden, « dass ın der Mitte der Schluss der
letzte Ton nıcht hinaugezögert werde. Alle sollen dasselbe Mass der Bewegungeinhalten

!i) VAN (3ENECHTEN, Praem., Capitula Provincialia ( ircariae Sueviae,e ın An Praem., V, 1929,
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intermiscetur, Introitus PTro prıima V1ICe ah OTrTrgaho, Versus choro,
Giloria.. rursus a b Organo, denıque repetit1io choro compleatur. In
Matultinis antiphonae et responsorlia exceptis repetitionıbus post
Giloria, Organo suppleantur ))»

Schon E 1616 wandte sich eine Prälatenkonferenz Bibe-
rach die Reformbestrebungen des Generalvisitators Layrvelz
AaU:  N Lothringen 40  — welcher der mehrstimmigen Musık auf Kosten
des Chorals 1m Orden ZU. Sıege verhelfen wollte

Musica Q Ua sustulit videtur resumenda iıdeo quod paulatım
religi0s1 NO figuralis sSe etiam choralıis obliviscantur et poster1 DeTI-
manebunt Cantus imper1t1ssım1, qQUO anese fit, ut cultus divinus ın
Ca decenter peragı nequeat et inhıiniti eITrores ob cCantus ignorantiam
in templo commuıttantur 8 de facto fit, ut quatuor aut quınque LAan-
tum chorum sustineant quı cantum calleant, reliquis omnıno öb 1NnscC1-
ti1am tacentibus et reliquı Junı10res jJam de tacto TaIO NUum Alleluja vel
SeISUuMm absque errore decantent et, quod rısum et taedıum excıtat,
anle OIa divıina Majestate indecorum est Nec Cultus divinus
absque anımarum fructu 918 cantum figuralem protrahitur, CL vel
maxıme CAntus melodia et suavıtate ın Deum rapı possınt (ut ,
multorum auctorum historia patet) et magnı ructus devotionis ın
spirıtu haurıuntur (ut Indicens historicis patefit) Ne ceremonlae
Ordinis absorbentur CU. in symphonı1a ablatis abusibus RN bonus
tener]ı et rıtus debiti observarı possınt, ut experljentla

Hier fühlen WITr uns also mıtten ın die Problematik ınelinver-
SEIZT, VOT die sıch die Ordensoberen durch die Rivalität VO Figural-
musik der alle Herzen zuflogen) und Choral der allein Gemeıin-
schaftsgesang eın konnte) gestellt sahen. Die Argumente, die 1er
angeführt werden, bieten ferner eınen interessanten Beweis £ür das
(schon damals aufkommende) Gefühl der zunehmenden Entfrem-
dung der ecuen Kirchenmusik Von der kultischen Norm der Väter,
welche doch die Ausführbarkeit der liturgischen Gesänge durch den
Klerus vorsah. Nun aber walr eın esoterischer Zirkel, der einsame
Höhen des singendes Betens erklomm und dabei all diejenigen
rückliess, die sich einerseits. nıcht-aktiv-daran beteiligen VeI-

mochten (« NuUur vier oder fünf stellen den Chor dar, während die
übrigen au  77 Unkenntnis völlig schweigen » } oder sıch anderer-
seits-passiv-ausserstande ühlten, das musikalisch-ästhetischen Er
lebnis unmittelbar 1in eın pneumatisch-religiöses umzusetzen (« grosse
Andachtsfrüchte werden 1m Geiste aufgezehrt, die heiligen and-
lungen verschlungen »)

CD) VALVEKENS, Capitula..., ın An Praem., l,
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Bildete doch schon | Jh das Kunstideal der Kirchenmusik
dıie So ILLUSICa reservata ( und andererseits sıch Musik-
schritftsteller der damaligen Zeit EINE boshaften Sprüchen ber
das herdenmässige Geschrei der (( Choralisten )) Für die
Lal:ıenwelt wWwWäar inzwischen bei uns das deutsche Kirchenlied zZU

liturgischen Gesang )) erhoben worden den Klöstern aber fühlte
IMa  j sıch verpflichtet das überlieferte gregorianische LEirbe
pflegen un da die traditionelle ersion ungebildet ))

erschien mM1 den Mitteln des humanıistischen eschmacks
yestaurılıeren.

Wenden wWI1r uns I1U. den Ordensstatuten Von 1630 42) die
das Generalkapitel allen sSseiINeEN Untergebenen ZUrT g Be-
olgung auftrug ; ort heisst CS

Cantus S11 TaVls et lentus, qu1l audientium evotionem Juve
NOMIN perturbet PIO varıetate F estorum, sıt vel plus vel NU:

protrac({us, at VeTO NUNQgUaAMM levis vel praecıpıtatus

Das entspricht wiederum den Anweisungen Konrads Z/abern
Aaus dem | Jh Der Gesang soll sich ach dem Bedürfnisse der
Zeit un dem W echsel der Ofhzien richten An hohen Festtagen
soll Imna. sehr getragen langsam) SINgEN An Sonntagen und gewöhn-
lıcheren Festen hıingegen gezliemt sıch e1iNe Massıge Bewegung
Vortrage, welche Werktagen och lebhafter en I11USS )) 48)

Seine Psalmodieregel die eigentlich etwas selbstverständliches
ist) Man fange den folgenden Vers N1Iie VOT Beschluss des früheren

N erkennen WIFr folgender Bestimmung wieder

Versum SUUuIN Chorus NO 1:  a am alıus absolvat
SUUMM, 111e syllabae, perfecte, eademque INECNSUTAa, 1Ve
ractım proferantur, Ne  C ullae absorbeantur

Jenen pathetischen Anlub den schon das Provinzialkapitel Von

Rot für Psalmodie un Hymnodie verordnet hatte, dehnen 9888

die Statuten auch auf die tON1 €es PT1INC1DIO horarum
aus

Domine labia etc Matutinis, et Deus adjutorium Cu
VeI: Gloria Patri inıt1o INN1UmM Horarum, gravıter et lente
SCIMPDET canatur 44)

4'1) Vgl Ursprung Die katholische Kirchenmusik
De reverentaa divino Ofhcio exhibenda42) ıst | Cap

48) Vg MOLITOR, Die nachtridentinische Choralreform
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Auf die Ehrfurcht eım Gesang des Opus Dei wird grosSser
Wert gelegt. Die Statuten bestimmen, ass

Sub Canticis Tle Deum, Benedictus, et Magnificat, et alıs in
Ordinario comprehensıis, nullus Chorum ingrediatur vel egredia-
LUr 2

An der Wende VO | ZU E Jh als die Wertschätzung un:
Verehrung des Norbert gesteigerten Ausdruck fand fasste De-
NYyS Albrecht das Ideal des Ordensgründers ın 20 PunktenC
darın heisst Man sınge das Ofhzium ganz be!i Tag un bei
Nacht 46)

Das bleib freilich häufig 1Ur eın TOMMer Wunsch. Die Tat
sachen beweisen, ass INa zumindest ın Deutschland VO.  >

eıner vollständigen Persolvierung des ESUNgENECN Upus Dei (wohl
zugunsten der Meditation un des Studiums) eINe absah un sich
manchmal sogar mıt der Vorbereitung un Ausführung esselben
auf die Hochfeste und jene Tage beschränkte, die durch die An-
wesenheıt der Vlagnaten vgl oben) ausgezeichnet wurden. So
wechselte aber der Charakter der Ausführung (persolutio divinı
Ofhcii) ın den der Aufführung (eine Art lıiturgisches Konzert y} hın-
ber Veberhaupt schien die musıca aCcCTra 1mMm Barockzeitalter, das
VO Geist der gegenreformatorischen Aktiviıtät WAarT, mehr
unter dem Gesichtspunkt des erbaulichen /weckes betrachtet
worden se1ın, denn als Ausdruck und Folge seelischer Hochstim-
MUNn g wıe 1 Mıiıttelalter.

ährend der beiden ahrhunderte, die dieser Restauration der
Gregorianik 1m Sınne des Reformchorals olgten, blieb der litur-
gische Gesang 1m Orden umverändert. Zu erwähnen ware 1Ur eın
unglückliger Versuch des Nationalkapitels, das sıch 5.8.1779
unter Guillaume anoury (  -  ) 1ın Premontre versammelt
hatte, die gallikanische Liturgie übernehmen. In den Jahren 1780
1786 und 1787 wurden auch 1n diesem Geist reformierte Bücher
Nancy gedruckt, die ın mehreren Klöstern Frankreichs verwendet
worden se1n scheinen trotzdem erwlies sich diese (gallikanische)
Reform späterhin als erfolglos >

44)
45)
48) Vgl Fr PETIT - A (CAPPE, Praem., OUVvECAaAU Manuel des freres el des

du T iers-Ordre de Saint Norbert, Bayeux, 1945, 282
l1) Vgl LEFEVRE, La Liturgie..., 207
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Auf Wunsch des grosSsScCml FErneuerers cler ogregorianischen Ge
sangspflege Papst 1US vgl Motuproprio V1m 22 | YiNng
mal Beginn des Jhs auch 1m Orden des Norbert daran,
die prämonstratensiche Choraltradition gemass den mittelalterlichen
Manuskripten endlich wieder aufzunehmen. 1nNe Kommission -
belgischer und französischer Kanoniker wurde 1904 (im selben Jahre
regelt eın Eirlass der Ritenkongregation VO die römische Cho-
ralfrage neu) durch den generaläbtlichen Vikar für die brabantische
Provınz einberufen. (( Diese studierte die alten Handschriften ZU

7wecke der Kekonstitulerung der tradıitionellen Melodien )) 2} und
liess 1910 das Graduale, 1932 das Processionale und 1934 das Anti-
phonarıum erscheıinen. ährend der gleichen Jahre kam auch die
F.ditio Vaticana heraus 1908 Graduale ; 1912 Antiphonarıum ;
1923 Karwochenofhizium). Die Dominikaner brachten 1907 eine Neu-
bearbeitung ihres (schon 1890 wiederhergestellten) Chorals heraus,
die /isterzienser 1934 eine ihres bereits 1899 veröffentlichten) Gra-
duale, dem 194] Hymnar un 1947 Antiphonar folgten ; die Benedik-
tiner VO Solesmes edierten 1934 das Antiphonale Monasticum ın
ecu«e Fassung, und Pater Sunyol liess 1935 das Antiphonale Missa-
ru des ambrosianıschen KRitus erscheinen. So wurden die wichtigsten
choralischen Traditionen der abendländischen Kirche 1ın den elin-
zeinen Liturgiegemeinschaften, die auf die mittelalterlichen Ver-
bände zurückgehen, wiederhergestellt. Dabei berücksichtigte man

wı1ıe WIr schon früher erwähnten (leider) zumeıst die durch die
Veberlieferungen stärksten belegten Versionen un weniıger
die altesten Fassungen der einzelnen Melodien.

Veber das Graduale Praem. 1910 erschien 1. 1914 eine grund-
legende Studie VO Borremans 50) E1n Br0>SSCS Verdienst erwürbe
sıch die Choralforschung 1m Orden mıt eıner ahnlichen Arbeit ber
das Ant Praem. 1934 ın der die inzelnen norbertinischen Manu-
skripte (zumeist französichen un belgischen Ursprungs) hinsichtlich
ihrer I raditionstreue mitginander verglichen würden. Ein weıtes CGe:

IS) Vgl rad Praem. 1910, VI, Fussnote ((( Haec Commissı1o, ab Amplmo
Revmo Dno Gummaro Crets, 1icarıo Generalıis constituta, numeravıt :

Lambertum Wendelen, ecel. J ongerloensıis, Praesidem, Michaelem Va Wae-
felghem, ecl Parcensis, secretarıum, Nicolaum Perreu, cel Ferigolensis, Ra-
phaelem v&a  } Waefelghem, cel Parcensis

49) Vgl LEFEVRE La Liturgie..., 207-208
50) Vgl BORREMANS, Le Chant liturgique...
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1et fruchtbarer Untersuchungen erschlösse siıch aber der Wissen-
schaft miı1t eıner Gegenüberstellung der verschiedenen Ordens-
chorale auf breiter Basis) 1m Hinblick auf die ın ihnen transparent
werdende Aesthetik und die S1e konstituierende spezifische Geistig-
eıt der einzelnen rituellen ] rägergruppen 1n reiches Feld abend-
ländischer Kultur ote sich ın dieser Zusammenschau VO Musik-,
Liturgie- un Geistesgeschichte mittelalterlichen Gemeinschafts-
wWesens unNnserem Auge dar

ach dem zweıten Weltkrieg erschienen auch die Statuta
novata des Prämonstratenserordens 5} die VO dem 1947
Rom abgehaltenen Generalkapitel beschlossen wurden sıe regeln
wieder den lıturgischen Gesang 1m Sınne der altesten Statuten VO

1174
Ausserdem bestimmten s1e, (( ass der Cantor 1m gregorla-

nıschen Choral erfahren Se1 (Stat Z |) un dem Konvent darın
und ın der Kirchenmusik Unterricht erteile auf die Befolgung der
diesbezüglichen päpstlichen Erlässe un ÖOrdensstatuten sSowle der
Richtlinien 1m Liber ÖOrdinarius habe eifrıg achten (Stat ZE
Der Succentor soll die einfache Profess abgelegt haben un mıiıt den
gleichen kigenschaften wI1e der Cantor ausgestattet eın (Stat 271

2) den bel dessen Abwesenheit ın allem vertreten habe
(Stat 276) Ferner nehmen diese Statuten auf den Organisten be-
zZUug Dieser, der 11UrTr die eintache Protess haben braucht, soll
sich eifrig bemühen, seine Aufgabe dergestalt ach den liturgischen
Vorschriften erfüllen, ass die Würde der heiligen Handlungen
Öördere (Stat 278 (( folge dem VO Cantor geführten Ge-
Sang getreulich mıiıt der Begleitung )) (Stat 278

Hierin erkennen WITr wieder die T1OSSE Sorgfalt, die heute dem
liıturgischen Gesang vyewidmet wird. Freilich mMag den Musikhi-
storiker die Orgelbegleitung dabe!i empfindlich storen. ber
bedenke, ass e6es sıch ın diesem Falle Ja keine wissenschaft-
lichen Reproduktionen (im Sinne der Aufführungen eınes Collegium
musicum) handelt, sondern eiıne lebendige (und daher auch zeıt-
gemässe) Choralpraxis, ın der die Stützung der alten Melodien durch
einen (durchsichtigen, streng dr Aischen und die rhythmischen
Akzente betonenden UOrgelsatz das weiıtaus geringere Vebel 1m

51) JT ongerloo, 1947
SZ) Beispiele finden sich ın der Borremansschen Studie ber das rad. Praem.

1910 und 1ın eıner Abhandlung desselben Autors über den Gesang Ego Dormio
in der Musica Ecclesiastica, Sao Paolo Nov-Dec. 936
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Vergleich ZUrLr reformchoralischen Retouchierung derselben während
der etzten Jahrhunderte darstellen. Beweise tür die Wertschätzung
des bodenständigen gregorianischen Eirbes ın Orden bilden auch 1e
Bestandsaufnahmen der Manuskripte, wI1ıe sS1e ın einıgen Abteien 1m
Laufe der etzten ahzehnte vorgenomMmM wurden 53)

So schliesst sıch heute überall der Kreis der Veberlieferungs-
treuen un „.bewussten norbertinischen Gesangskultur. Die tradı-
tionslose, die schreckliche Zeit 17=19 Jh.) 1st endgültig vorüber.
Jas profilierte Antlıitz des Prämonstratenserchorals mıiıt seinem hohen
künstlerischen un geschichtlichen Wert finden WIr (fast) überall
wiederhergestellt.

Dr Wolfgang ROSCHER.

SS VO' Wenzel Wacek dem ehemaligen Cantor der Abtei Tep), Die
Choralhandschriften des Stiftes Tepl Ms


